Atomwaffen – Wie wirken die eigentlich? (Lösungen)

Aufgaben:


1. Lückentext 
Die medizinischen Folgen einer Atombombenexplosion. Auszüge aus der Broschüre „Informationen über die Strahlenkrankheit“, herausgegeben von der Initiative „Ärzte warnen vor dem Atomkrieg“:

„Die Strahlenkrankheit ist keine Krankheit, sie ist der Tod.

Kernwaffenexplosionen setzen Gamma- und Neutronenstrahlungen frei, die wir mit unseren Sinnesorganen nicht wahrnehmen können. Je nach Intensität der aufgenommenen Strahlung tritt der Tod unter Krämpfen und Zuckungen schon nach wenigen Stunden oder erst nach wochenlangem Leid ein. Akute Strahlenkrankheit führt zu Erbrechen, Durchfall, Erschöpfung, zu Haarausfall und Hautblutungen, zu schmerzhaften Geschwüren in Mund und Darm. Überlebende leiden an den verschiedensten Spätfolgen.

Der Mensch hat keine Abwehrkräfte mehr.
Die Strahlung stört alle biologischen Abläufe im menschlichen Körper und ganz besonders die Teilungsfähigkeit der Zellen. Daher sind diejenigen Zellen, die sich am häufigsten reproduzieren, die gefährdetsten. Zu ihnen gehören die Zellen des Knochenmarks, die für die Herstellung der Blutkörperchen zuständig sind. Durch den Rückgang der weißen Blutkörperchen, die entscheidend sind für die Abwehr von Infektionen, sinkt die Abwehrkraft des Körpers. Verletzungen heilen nur schwer, selbst kleinste Infektionen werden zur tödlichen Gefahr.
Ebenso verheerend wie die direkte Strahlenwirkung ist die langfristige Belastung durch verstrahltes Wasser und radioaktiven Staub, die noch nach Monaten über riesigen Gebieten niedergehen (Fallout). Von nur einer einzigen Mittelstreckenrakete wird bereits ein Gebiet 10-mal so groß wie der Bodensee unbewohnbar. Pflanzen und Tiere werden vernichtet oder reichern in ihrem Organismus die strahlenden Substanzen an, die über die Nahrungskette in den menschlichen Körper geraten.

Spätschäden für Generationen.
Da wir die Strahlenbelastung zunächst nicht wahrnehmen, wissen wir nicht, ob und in welchem Maße wir verstrahlt sind, wissen wir nicht, ob wir in zwei Wochen sterben, chronische Schäden wie Krebs oder Leukämie davontragen, oder ob erst unsere Kinder und Enkel mit schweren Organ- und Hirnschäden geboren werden.
Viele von uns werden unfruchtbar. Nach 5 bis 10 Jahren beginnt eine unvorstellbare Blutkrebs-Epidemie.
Und: Millionen Tote und Tierkadaver lösen längst überwundengeglaubte Seuchen aus: Pest, Tuberkulose und Typhus raffen die meisten Überlebenden hinweg.
Bergungsmannschaften finden keine passierbaren Straßen, Helfer haben Angst, selbst verseucht zu werden. Die Krankenhäuser sind zerstört, die Ärzte tot oder selbst hilfebedürftig. In Hiroshima waren von 298 Ärzten nur 18, von 1780 Schwestern nur 135 einsatzfähig, von 45 Krankenhäusern waren noch 3 funktionsfähig.

Die Lebenden werden die Toten beneiden.
Wer nicht im Zentrum sofort verdampft, wird erschlagen oder zerquetscht. Wer nicht erschlagen wird, verbrennt. Wer nicht verbrennt, erstickt. Wer nicht erstickt, wird verstrahlt. Wer nicht sofort der Strahlenkrankheit erliegt, der stirbt nach Wochen, verstrahlt sich selbst durch Atmen und Essen, erliegt den grassierenden Epidemien. Es gibt weder Hilfe noch Entrinnen. Die Lebenden werden die Toten beneiden.“ 

Quelle: Initiative „Ärzte warnen vor dem Atomkrieg“ (Hg.), Informationen über die Strahlenkrankheit, Berlin
2. Erstelle eine Collage mit Bildern aus Hiroshima, Nagasaki und Tschernobyl.
